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Bau-ebrotsik.

Satsplisettithe Sewtöl»
gingen 8e? ®t«M 8ß«t<h
würben om 5. Januar für
folgenbe SauprojeEte, teil*
roetfe unter Seblngungen, er=

teilt: g. Söttcfjer für einen
Umbau Simmatquai 24 unb ®raue ©äffe 3, 3ärt«h 1;
Saftifch ®anufer in Kilchberg für ©tnri^tung eines

£heatetraumeS©iordjengaffe 23, Qürtäs 1; ©milSchwpser'
©toD für eine Solière im Ketlergefchofj unb einen Um=
bau im ©achgefchofj pricing 51, 3ärid& 2; ßürdjer
iPapterfabrif an ber ©if)l für einen Slnbau an bie @e=

böube Serf. 9fa. 182, 90 I unb 596 ©iePübelfirafje 15,
Süridj 3; Qür^er ißapierfabrif an ber ©ihl für einen
gabrifanbau an S3erf.s9tt. 667 an ber ©iefjijübelfitajje,
3ürich 3; 31. ®. ©fdjer 2Bt$ & Komp. für Sergrö&erung
beS Sl&trittgebäubeS beim fjaufe Setf.<3k. 1909 an ber
tmrbîurmftraffe, öüridj 5; ©tabt 3örich für jefjn ein*
fa<he unb fünf ©oppelmebrfamillenhäufer mit @infrte=
bungen MnEelftrafce 53,59, ©öheftrafce 4,8,10,12, ©toIgc=
ftrofje 40, 42, 46, Quartierftrafje 1, 4, 5, 6, 7 unb 10,
8ürtch 6 ; ÇanS 3olU"9er für Sbänberung ber $läne jum
Umbau ©ulmannftrafje 3ir. 99, 3äridj 6-

gär ®e« Utnöae nn& öle f&tartdjittKg ber ^ere«
fànftôhânfet ins Sßßtbgut gntefô ©Raffung eines
ftöottfrtjett Hißnfe»§eimS in S8ri^ an Stelle ber !Uot=

EranEenfiube beantragt ber ©tabtrat bem ©rofen ©tabt*
rat einen ßrebit non 326,300 gr. auf SRedjnmtg beS

aufjerorbentlichen SerEetfrS ju bewilligen. ®er ©tabtrat
befürwortet nach einge^enber Prüfung ber ©adjlage, in
fetner Sßeifung in 3lbänberung feiner SSotlage nom
5. Qanuar 1916 bie Stenonation unb Verrichtung beS

alten ÇaufeS, wobei ifjrt befonberS bie ©rwägung lettete,
bafj bie ©etjaltung beS öftlicljen VaufeS nicht nur eine
auSteichenbe Sefrtebigung ber ocrfdjtebenen 9taumbebürf=
niffe unb bie Stuffteflung einer größeren 3«hi oon Selten
ermögliche, fonbern auch eine forgfältige Trennung ber
ïuberfulôfen non ben übrigen Patienten. SDaS alte
fterrfchaftShauS wirb als grauenabteilung hergerichtet,
baS neue weftliche als SMnnerabteilung. $n jeber
3tbteilung lönnen 19 ißattenten oerpflegt werben, gerner
fudjt ber ©tabtrat beim ©rofjen ©tabtrat Krebite nach
in ber Völje pon 109,000 gr., unb iwar: 15,000 gr.
für Die ©rfiellung einer S err äffe nor b en SootS*
häuf er n am SJtpthenquai auf Rechnung beS aufjer=
orbentlichen SetEefyrS, als 9ia<htragS!rebit; 94,000 gr.
für eine 3tnlage mit ©pielplah äwifdjen Syburg«,
Sanbenberg«, VabSburg* unb 3eunerftraf?e in 2Bipftngen=
3üri<h 6-

Sa*ïi<hê§ awl SgliSatt (Qörich). ®er grofje 2öanbei,
ben baS 9thetn!raftwerf burd) feinen ©täufee
bemStäbtchen bringen wirb, mac§t ftdh fc^on be=

merîbar; ber ältefte ©tabtteil, bie SRheingaffe, bie fich
non ber Stüde gut ©chifflänbe hingeht, ift am 33er=

fchwinben. ®er „Söwen" mit feinen jwet Nachbarn auf

die schweiz.
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^ ??sbeitöschweiß an Händen hat mehr Ehre,
Als ei« goldener Ring am Finger.

ZW-edlöM.
Baupolizeiliche Bewilli-

g«»gêN der EtaSt Zürich
wurden am 5. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: F. Böttcher für einen

Umbau Limmatquai 2t und Graue Gasse 3, Zürich 1;
Caflisch Danuser in Kilchberg für Einrichtung eines

TheaterraumesStorchengasfe 23, Zürich 1; EmilSchwyzer-
Stoll für eine Volière im Kellergeschoß und einen Um-
bau im Dachgeschoß Parkring 51, Zürich 2; Zürcher
Papierfabrik an der Sihl für einen Anbau an die Ge-
bände Vers. Nr. 182, 9V I und 593 Gteßhübelstraße 15,
Zürich 3; Zürcher Papierfabrik an der Sihl für einen
Fabrikanbau an Vers.-Nr. 667 an der Gteßhübelstraße,
Zürich 3; A. G. Escher WO à Komp. für Vergrößerung
des Abtrittgebäudes beim Hause Vers.-Nr. 1909 an der
Hardturmftraße, Zürich 5; Stadt Zürich für zehn ein-
fache und fünf Doppelmehrfamilienhäuser mit Einfrie-
düngen Kinkelstraße 53.59, Götzestraße 4,8.10,12. Stolze-
straße 40, 42, 46, Quartierstraße 1, 4, 5, 6, 7 und 10,
Zürich 6 ; Hans Zollinger für Abänderung der Pläne zum
Umbau Culmannstraße Nr. 99, Zürich 6.

Für se« Umbau »mV die Msrtchwsg der Herr-
Ichastshimser im Watdgitt M?Äs Schaffung eines
städtischen KraukeuheiMs in Zürich an Stelle der Not-

krankenstube beantragt der Stadtrat dem Großen Stadt-
rat einen Kredit von 326,300 Fr. auf Rechnung des
außerordentlichen Verkehrs zu bewilligen. Der Stadtrat
befürwortet nach eingehender Prüfung der Sachlage, in
seiner Weisung in Abänderung seiner Vorlage vom
5. Januar 1916 die Renovation und Herrichtung des
alten Hauses, wobei ihn besonders die Erwägung leitete,
daß die Erhaltung des östlichen Hauses nicht nur eine
ausreichende Befriedigung der verschiedenen Raumbedürf-
nisse und die Aufstellung einer größeren Zahl von Betten
ermögliche, sondern auch eine sorgfältige Trennung der
Tuberkulösen von den übrigen Patienten. Das alte
Herrschastshaus wird als Frauenabteilung hergerichtet,
das neue westliche Haus als Männerabteilung. In jeder
Abteilung können 19 Patienten verpflegt werden. Ferner
sucht der Stadtrat beim Großen Stadtrat Kredite nach
in der Höhe von 109,000 Fr., und zwar: 15,000 Fr.
für die Erstellung ein er Terrasse vor den Boots-
Häusern am Mythenquai auf Rechnung des außer-
ordentlichen Verkehrs, als Nachtragskredit; 94,000 Fr.
für eine Anlage mit Spielplatz zwischen Kyburg-,
Landenberg-, Habsburg- und Zeunerstraße in Wipkingen-
Zürich 6.

Bauliches a«s Eglisa« (Zürich). Der große Wandel,
den das Rheinkrastwerk durch seinen Stausee
dem Städtchen bringen wird, macht sich schon be-

merkbar; der älteste Stadtteil, die Rheingasfe, die sich

von der Brücke zur Schifflände hinzieht, ist am Ver-
schwinden. Der „Löwen" mit seinen zwei Nachbarn auf



yfü'uftr. föjUKiv entfern «geftmp ("„©eifterbtatt")

jeber Seite mirb eben nlebergertffe«; feie Srauerei ba«

flitter ift fc|on meggeräumt uitb auch an§ ©aljhauS ifi
ganb gelegt. ®a§ leitete, 1780 oon ber gürcher ^e«
gierung erbaute Sager!>auS, an ber ©c^iffläribe, baS 1867
um 13,000 gr. an einen pioaten »erlauft unb in eine

Stühle unb noc| fpater in eine mechanise ©cljrelneret
mit ©ägeroert oermanbelt mürbe, ift für bis gtrma
Socket & @o., bie ben Sbbruch übernommen hat, eine

gnnbgrube beften ©ebälfS. ®ie Kcafimerte bieten ber
©emetnbe 40,000 grauten, œenn fie auf einen gtufjfteg
an jener ©teile oerjichten, beffeit ©rrichtung aEerbtngS
jirfa 70,000 grauten erforbern mürbe. SRit bem neuen
gafjr mirb ber Sau ber neuen ©rüde beginnen; fc|on
merben bie Saracten für bie ^Bauleitung erfteEt. Seim
Kurhaus, baS auch oerfchmtnben mirb, ift nunmehr fchon
bie SRhteralmafferqueEe neu gefaxt morben. gm ©täbicljen
brin ift baS im getmaifchuh gehaltene Santgebäube ber
©par« unb Seiijtaffe im Rohbau oollenbet p fehen. Inf
aüe gäEe mirb 1917 für ©gliSau recljt beroegteS Seben

bringen.
®er Sttbrßßß pr Sssfßahrae is Sie StebetWofett«

geUftSite SBalö (gürich) ifi banernb fo gtofj. bafj es

längft nicht mehr möglich ift, bie Krönten fo rafdg in
ben geitfiätten unterjubringen, als ihr gufianb eS meift
forberte. ©onbern ftet-S marten 70—100 Patienten ber
Slufnahme, fo bafj eine SBartejeit »on 2—3 SRonaten
gewöhnlich mirb. gn biefer gett »erf^limmert ftä) aber
in ungünftigen häuslichen Serhältniffen ber gufianb oft
berart, bafj bie geiiftätten einen bereits Unheilbaren auf«
nehmen. ®ann finb fie aber aufjetfianbe, ihrem oor«
nehmften gmect, eteer bauernben gellung, p genügen.
Sur eine Seubaute îann ba Sbhilfe fchaffen.
®le intereffierten ©teïïen, SufftchtSfommiffion ber Snftalt,
Sehörben unb bie Setwaltungen ber Krantentaffen haben
fich benn auch bereits barûbèr beraten. Sie bisherigen
prioaten gumenbungen bie irotj ber KrtegSjeit ben Sn=
flatten immer wieber ptommen, merben burc| bie gegen«
märtige Serteuerung aEer ^Betriebsmittel »öEig aufge»
jehrt. Sact) Snftcht ber Kommiffion tönnte nur eine

allgemeine gilfSattion »on ©etten pioater unb größerer
©emeinben bie ftaailiche Sethilfe fo meit föcbern, bafj
bie ©anatorten miebetum eoE unb ganj ihrer Sufgabe,
ber SolfSgefunbheit p bienen, genügen fönnten mit
©rfietlung »on Neubauten für minbeftenS
80 Seiten. Sur bann auch ïann bie Setämpfung ber
SungentuberMofe, mie fte feit 1902 bu«hgeführt morben
ift (oon 20 "/oo auf 12 %o) erfolgreich bleiben in ber
gutunft.

SBflfferöCtfotflßßß ga# (Sern). ®le ©emetnbeoer«
fantmlung befchlojj bte SuSführung eines g3rojefteS pr
Sergröfjerung ber Sffiaffetoerforgung, ©rftellung
eines neuen SeferooirS unb Kanalifation.

Umhött «ab ermeiternng let go«pa«te* Im gtfeb«
h of im grUDental iß Sajern. ®aS ^projett fleht fol«
genbeS oor: im öftttchen Seil bie ©rweiterung beS Seichen«
haufeS um jirla 29 m\ einen SBärterraum, einen ,Segler«
räum, einen Short, jmei Säume pr längern Sufberoah«
rung oon Seiten, ein ©argmagajln, eine Semife, eine
UnterftanbShafle unb eine ©räberijaEe mit »orgelegten
Pattengräbern ; im mefiltchen Seil eine SbbantungShaEe
mit 100 ©itjplätjen, einen Sntletberaum für ©eiftlicïje,
ein ptfonalgimmer mit Saberaum, Short unb ißuh«
räum, eine öffentliche Sbortanlage, jmei Säume für ben
Setmalter, eine UnterfianbS'haEe unb eine lange ©räber«
haEe; gebung beS im erften öfiliehen ©^tlb unb girfa
jroet Steter unter biefem liegenben ©räberfelbeS mit
breitem 2öeg baneben, ber in fübllcljer Sichtung fortge«
führt mirb ; ©rroeiterung beS griebhofeS in ffiblidjer unb
öftlidjer Sichtung. (®ie ©rmeiternng mirb »orläufig

nicht ausgeführt, ba bie je^ige Snlage noch genügt). Sus
ben burch ba§ tßcojelt neu erftehenben Mafien -, ißlatten«
unb gamiliengräbern ift eine ©tnnahme »on 160,100
granîen p ermatten. ®le Koften ber Arbeiten flnb auf
178,000 gr. oeranfdhlagt. @S ftehi aber noch etne Süd«
tage »on gr. 28,293.61 pr Setfügung, fo bafj ein Krebit
»on 150,000 gr. notmenbig ift. ®iefe Sorlage ift oom
©tabtrat genehmigt unb ber Krebit bemiEigt morben.

gstt8|ß»Shö»te« te ©olothar«. ®er KantonSrat
tritt Stitte gebruar pfammen. @S foE ihm eine Soc«

läge über bie ©rroeiterung beS geughaufeS pr
Unterbringung beS StaterialS ber SîitraiEeurîompagnien
imKoften»oranfchlage »on 200,000 granîen unter«
breitet merben.

gübtühßßte® îe ©oïoth«r». SQBte bte „©olothurner
geitung" erfährt, ift ber Kaufoertrag perfeft geroorben,
burch ben bie gitma Sroron & Sooeri in Saben
an ber guchmilerfirafje Steal getauft hat, um bort
einen gabriîbau p erfieEen. ®ie Sanbanïâufe foflen
etroaS über eine halbe SliEion ergeben haben.

tteMÎis|g§ Dlte«. gm ©chaufenfier ter Slöbel«

hanblung guleS Sang ift ber »on ben getreu Srchitelten
S. oon St£ unb Seat ausgeführte SebauungS«
plan ber Saufirma gofef Stjti auSgefteEt. ®tefeS

Saugef^äft hat im garbfetb etn anfehnticheS ©tüct Sanb

täuftidh erroorben, über beffen Sebauung ber »ortiegenbe
Slan teittttchen Suffchtufj gibt. @S finb einjelfiehenbe
unb aneinanbergebaute @tnfamilienl)äufer mit ftattlidhen
giergärten »orgefehen. ®te ftaubfreie Sage, abfettS »om
lärmenben ©etrtebe ber gnbuftrie, ber nahe Sannen«

malb, aüe btefe ©igenf^aften finb bap angetan, aEen

münfehbaren Snforbetungen »on Siebhabern ©enüge ju
letften.

Ühet öa§ tprojelt etesi ©pttaleS fir gsfettiöfe
te Dites mirb berichtet: Suf Seranlaffung beS Sau«

bepartements hat ber KantonSbaumeifter etn ißrojeft aus»

gearbeitet, mobei er auf ©runb einer Seftdhtigung »sr«

fdhtebener ähnlicher Snftalten bie ©rfahrungen unb ©r<

gebniffe ber neuern mebijinifchen gotfc|ung berücffichtigte.
®er SegterungSrat fomohl als bie SermaltungStommiffion
beS KantbnSfpital'S unb bte ©taatSroirtf^aftStommiffion
haben oon ben Plänen ©inftcht genommen unb ihnen
ihre Snertennung gepflt.

®aS Srojett fieht einen Seubau »or auf
bem@ebiete beSKantonSfpitalS, nörblih paraEel
ber beftehenben ©ebäubeflu^t. ®er San ift etnftödfig

projettiert mit einem Sufbau in ber SJtitte pr Unter«

bringung ber fßflcgertnnen. ®ie geplante Snlage fleht

22 Krantenbetten, 2 Seiten für bte SBärter unb 3 für
bte Kranfenfch®efiern, pfammen 27 Seiten, oor. ®amit
»erbitnben mirb etne ®eSinfettionSanftalt, fomie
eine Küchen« unb 2Baf^tüdheneinrid)tung. ®er

Koftenooranfdjlag ift auf gr. 175,000 berechnet für ben

Sau famt Umgebungsarbeiten, SRobiltar unb ©InridE)'

tungen, Peine, «gauletiung unb Sauführnng.
SRit bem Sau eines SbfonberungSpaoiEonS in Ser«

btnbung mit bem Kantor.Sfpital, beffen Setrteb er als

neue Sbteilung angegliebert mürbe, mirb bemnach einem

hoppelten SebürfntS entfprochen unb bie bentbar glüd'
lihfte Söfung ber grage herbeigeführt.

Saaïi^eS ctuâ Safel. ®er Serbanb fch^eije«
rtfher Konfumoereine ermarb an ber ©üterftrope

pm Kaufpreife oon 260,000 granîen etne Stegenfdhaft

roelche er mit einem Koftenaufmanbe oon meiteren 40,000

grauten auSpbauen gebentt pm gmecte ber Sagerung

oon SRanufatturmaren unb SRercerieroaren, Unterbringung
ber Sureauj für bie SngefteEten biefer Sbteilung, u"®

©Errichtung oon 1—2 Sabenlotalen. gerner gehen oiet

Mìustr. schweiz. Haudw -Zeitung („Meisterbtatt'fl

jeder Seite wird eben niedergerissen; die Brauerei da-
hinter ist schon weggeräumt und auch ans Salzhaus ist
Hand gelegt. Das letztere, 1780 von der Zürcher Re-
gierung erbaute Lagerhaus, an der Schifflände, das 1867
um 13,000 Fr. an einen Privaten verkauft und in eine

Mühle und noch später in eine mechanisch? Schreinerei
mit Sägewerk verwandelt wurde, ist für die Firma
Locher öl Co., die den Abbruch übernommen hat, eine

Fundgrube besten Gebälks. Die Kraftwerke bieten der
Gemeinde 40.000 Franken, wenn sie auf einen Flußsteg
an jener Stelle verzichten, dessen Errichtung allerdings
zirka 70,000 Franken erfordern würde. Mit dem neuen
Jahr wird der Bau der neuen Brücke beginnen; schon
werden die Barocken für die Bauleitung erstellt. Beim
Kurhaus, das auch verschwinden wird, ist nunmehr schon
die Mineralwasserquelle neu gefaßt worden. Im Städtchen
drin ist das im Heimatschutz gehaltene Bankgebäude der
Spar- und Leihkasse im Rohbau vollendet zu sehen. Auf
alle Fälle wird 1917 für Eglisau recht bewegtes Leben
bringen.

Der A«drs«g z«T MfKahsne w Sie Tubsälsse«-
HeìlMte Wald (Zürich) ist dauernd so groß, daß es

längst nicht mehr möglich ist, die Kranken so rasch in
den Heilstätten unterzubringen, als ihr Zustand es meist
forderte. Sondern stets warten 70—100 Patienten der
Aufnahme, so daß eine Wartezeit von 2—3 Monaten
gewöhnlich wird. In dieser Zeit verschlimmert sich aber
in ungünstigen häuslichen Verhältnissen der Zustand oft
derart, daß die Heilstätten einen bereits Unheilbaren auf-
nehmen. Dann sind sie aber außerstande, ihrem vor-
nehmsten Zweck, einer dauernden Heilung, zu genügen.
Nur eine Neubaute kann da Abhilfe schaffen.
Die interessierten Stellen, Aufsichtskommission der Anstalt,
Behörden und die Verwaltungen der Krankenkassen haben
sich denn auch bereits darüber beraten. Die bisherigen
privaten Zuwendungen die trotz der Kriegszeit den An-
stalten immer wieder zukommen, werden durch die gegen-
wärtige Verteuerung aller Betriebsmittel völlig aufge-
zehrt. Nach Ansicht der Kommission könnte nur eine

allgemeine Hilfsaktion von Seiten Privater und größerer
Gemeinden die staatliche Beihilfe so weit fördern, daß
die Sanatorien wiederum voll und ganz ihrer Aufgabe,
der Volksgesundheit zu dienen, genügen könnten mit
Erstellung von Neubauten für mindestens
80 Betten. Nur dann auch kann die Bekämpfung der
Lungentuberkulose, wie sie seit 1902 durchgeführt worden
ist (von 20 "/oo auf 12 °/oo) erfolgreich bleiben in der
Zukunft.

WasssrserfoZMNg Jss (Bern). Die Gemeiàver-
sammlung beschloß die Ausführung eines Projektes zur
Vergrößerung der Wasserversorgung, Erstellung
eines neuen Reservoirs und Kanalisation.

Umbau «utz Ertmitertmg der Hochbauteu im Fried-
Hof im Friedeutal w Luzer«. Das Projekt sieht fol-
gendes vor: im östlichen Teil die Erweiterung des Leichen-
Hauses um zirka 29 m^, einen Wärterraum, einen Sezier-
räum, einen Abort, zwei Räume zur längern Aufbewah-
rung von Leichen, à Sargmagazin, eine Remise, eine
Unterstandêhalle und eine Gräberhalle mit vorgelegten
Plattengräbern; im westlichen Teil eine Abdankungshalle
mit 100 Sitzplätzen, einen Ankleideraum für Geistliche,
ein Personalzimmer mit Baderaum, Abort und Putz-
räum, eine öffentliche Abortanlage, zwei Räume für den
Verwalter, eine Unterstandshalle und eine lange Gräber-
Halle; Hebung des im ersten östlichen Schild und zirka
zwei Meter unter diesem liegenden Gräberfeldes mit
breitem Weg daneben, der in südlicher Richtung fortge-
führt wird; Erweiterung des Friedhofes in südlicher und
östlicher Richtung. (Die Erweiterung wird vorläufig

nicht ausgeführt, da die jetzige Anlage noch genügt). Aus
den durch das Projekt neu erstehenden Hallen -, Platten-
und Familiengräbern ist eine Einnahme von 160.100
Franken zu erwarten. Die Kosten der Arbeiten sind auf
178,000 Fr. veranschlagt. Es steht aber noch eine Rück-

läge von Fr. 28,293.61 zur Verfügung, so daß ein Kredit
von 160,000 Fr. notwendig ist. Diese Vorlage ist vom
Stadtrat genehmigt und der Kredit bewilligt worden.

ZêUghassbs«te« w Solothmn. Der Kantonsrat
tritt Mitte Februar zusammen. Es soll ihm eine Vor-
läge über die Erweiterung des Zeughauses zur
Unterbringung des Materials der Mitrailleurkompagnien
im Kostenvoranschlage von 200,000 Franken unter-
breitet werden.

FaSzikbaste« w Sslothm«. Wie die „Solothurner
Zeitung" erfährt, ist der Kaufvertrag perfekt geworden,
durch den die Firma Brown à Boveri in Baden
an der Zuchwilerstraße Areal gekaufthat, um dort
einen Fabrikbau zu erstellen. Die Landankäufe sollen
etwas über eine halbe Million ergeben haben.

BkMchês Ms Ölte«. Im Schaufenster der Möbel-
Handlung Jules Lang ist der von den Herren Architekten
A. von Arx und W. Real ausgeführte Bebauungs-
plan der Baufirma Josef Atzli ausgestellt. Dieses
Baugeschäft hat im Hardfeld ein ansehnliches Stück Land
käuflich erworben, über dessen Bebauung der vorliegende
Plan deutlichen Aufschluß gibt. Es sind einzelstehende
und aneinandergebaute Einfamilienhäuser mit stattlichen
Ziergärten vorgesehen. Die staubfreie Lage, abseits vom
lärmenden Getriebe der Industrie, der nahe Tannen-
wald, alle diese Eigenschaften sind dazu angetan, allen

wünschbaren Anforderungen von Liebhabern Genüge zu

leisten.

Über das Projekt às Spitales skr Jsfektiöse
w Ölte« wird berichtet: Auf Veranlassung des Bau-
départements hat der Kantonsbaumeister ein Projekt aus-

gearbeitet, wobei er auf Grund einer Besichtigung mr-
schiedener ähnlicher Anstalten die Erfahrungen und Er-
gebnisse der neuern medizinischen Forschung berücksichtigte.
Der Regierungsrat sowohl als die Verwaltungskommission
des Kantonsspitals und die Staats Wirtschaftskommission
haben von den Plänen Einsicht genommen und ihnen
ihre Anerkennung gezollt.

Das Projekt sieht einen Neubau vor auf
demGebiete desKantonsspitals, nördlich parallel
der bestehenden Gebäudeflucht. Der Bau ist einstöckig

projektiert mit einem Aufbau in der Mitte zur Unter-

bringung der Pflegerinnen. Die geplante Anlage sieht

22 Krankenbetten, 2 Betten für die Wärter und 3 für
die Krankenschwestern, zusammen 27 Betten, vor. Damit
verbunden wird eine Desinfektionsanstalt, sowie

eine Küchen- und Waschkücheneinrichtung. Der

Kostenvoranschlag ist auf Fr- 175,000 berechnet für den

Bau samt Umgebungsarbeiten, Mobiliar und Einrich-
tungen, Pläne, Bauleitung und Bausührung.

Mit dem Bau eines Absonderungspavillons in Ver-

bindung mit dem Kantonsspital, dessen Betrieb er als

neue Abteilung angegliedert würde, wird demnach einem

doppelten Bedürfnis entsprochen und die denkbar glück-

lichste Lösung der Frage herbeigeführt.

VsMchês aus Basel. Der Verband schweize-
rischer Konsumvereine erwarb an der Güterstraße

zum Kaufpreise von 260,000 Franken eine Liegenschaft,

welche er mit einem Kostenaufwands von weiteren 40,000

Franken auszubauen gedenkt zum Zwecke der Lagerung

von Manufakturwaren und Merceriewaren, Unterbringung
der Bureaux für die Angestellten dieser Abteilung, und

Einrichtung von 1—2 Ladenlokalen. Ferner gehen vier
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EBohnlpufer an ber Seiïfirafje pm greife oon 275,000
granfen an ben Betbanb übet. 2luf biefe ÈBelfe wirb
bet SiegenfchaftSbeftt) an ber î^ierftetneraflee oorteilhaft
abgerunbet. $e nach BebürfntS werben feie $äufer bei
entfie()enöem ißlatsmangel in Bureauj umgeftaltet ; oor=
läufig werben jte als Mietwohnhäufer oerwaltet.

8«r ®^nï§ûKS|)ïagfrft@® i» Babe®. 407 ftimm»
beteiligte ©Inwohner haben baS Begehren um Innung
einer ©emeinbeoetfammlung behufs EBiebeterwägung ber
®chlujjnahme nom 12. 8uti 1916 betr. ben Schulaus»
plah eingeteilt.

®«S îîanjïeiaeMtt&e i» Krettjliageii (ï^urgau) ift
umgebaut unb mit einem Inbau »erfeben warben. Über
ble innere ©inrichtung ^ereft^t allgemeines 8ob, unb eS

fmb fowohl bie Beamten als auch bie ißofü unb $ele=
grapbenbiteftion baoon befrlebigt, ®ie Sofien für ben
Neubau betiefen ficb auf 55,000 gr. unb blieben 5000
tränten unter bem Botanfdjlag. ®er Umbau bes alten
ÇaufeS îam auf 16,000 gr. p fielen, womit ber Bor»
anfefftag um gr. 8000 überfchsitten würbe. Becf)net man
noc^ bie Soften für bte Bauleitung t)ln§u, fo fommt ber
ganje Bau auf 76,649 gr. p fielen.

Uerband$we$en.
©eRoffenfdjßft demife^er Jöpfeweifter. Unter biefer

Bezeichnung würbe ©nbe ©ejember 1916 eine Beretnü
gung ber im Kanton Bern niebergetaffenen Söpfermetfter
gebilbet, beten Sit} Deimberg ift. ®te Bereinigung be=

jroectt bte afifeitige EBahrung ber igntereffen ber S£öpfet=

inbuftrte burd) geftfetpng einheitlicher BetfaufSprelfe unb
Mafjbeftimmung ber Söpfergefc^itre, ©Raffung geregelter
Slbfahoerhältniffe unb Befämpfung ungefunber, pgel»
lofer Konïurrenî, fowie butdj Bef^affung oon Boh=
materiatten unb görberung ber Mitglteber buret) Kurfe
ober Borträge über £ageS> unb Kunftfragen. ißräfibent
beS BorftanbeS ift grit} fpänni, oon ïieracfjetn, Bise»

präfibent ©ottfrteb |>ännl, oon fpetmberg, unb ©efretär»
Staffier ©^riftian gunf, oon ©teffisburg. ®te fteben

Mitglieber bes BorftanbeS ftnb aUe Söpfermeifter.

UmUiedeaet.
f ©(hrelReroetfter SSÖtlljelm Klingele in ©oloüjttta

ftarb am 5. Januar im liter oon 60 gahten an einem

§erjfchlag. ®er ®a^ingef^iebene war ein überaus
fleißiger unb geroiffenhafter fmnbwerfSmetfter, ber feinen
Beruf oortrefflidj oerftanb, ein gemütooEer unb poor»
îommenber ©efeüfchafter unb ein treubeforgter gamilieru
oater.

8»? Skt»fl!®a!}l. Bom sür^erif«|en ©efre»
tariat ber greunbe beS jungen SRonneS wirb
uns getrieben : @S ift erfreulich, p fehen, wie lanbauf
lanbab ber wichtigen grage ber Berufswahl ber
©chulentlaffenen alle lufmertfamteit gefdfjenft wirb.

Dbfdhon uns nod} einige Monate oom Odjhifj beS

Schuljahres trennen, bürfte eS ftet) bod) empfehlen, jeb.t

ft^on an bie grage ber Berufswahl ber pfünfiigen fchul»

entlaffenen Knaben wie Mäbc|en p beuten. ®a tn
olelen gäEen oon ber richtigen Berufswahl baS fpätere
SebenSglüd eines jungen Menden abhängt, gilt eS mit
aller @rünbltd)fett an bte Söfung biefer wichtigen grage
heranptreten. @s tann nur oon ©utem fein, wenn bie
Sltern nach reiflicher Überlegung unb öfterer Büctfpracbe
mit ihrem Kinbe auch baS Urteil feines SehrerS refp.
feiner IrbeitSleljretin, fowie ber gadjleute, unb tn be<

fonbetn gäEen auch eines ElrjteS einholen, ®afj auper

ben törperltchen, geiftigen unb moraltfchen ©igenfd&aften
beS ©o_hneS ober ber Softer auch bte Berhältniffe be-

rüdftcljiigt fein woflen, in benen bie jungen Seute auf»
wuc|fen, bürfte felbfioerftänblid) fein. Kurj pfammen*
gefaxt, möchten wir raten, bei ber Berufswahl nach
folgenben ©runbfähen oorpgehen :

In bie MittelfdEplen foEten pm gwecle beS SSBetter»

ftubiumS nur wirflidh inteDigente Schüler übertreten;
geiftig begabte Knaben unb Stäbchen ftnb aufpmuntern
auch bie 3. Klaffe Setunbaifcfjule p befugen. (Stipen»
bien an fähige Unbemittelte.) luS ber 2. Setunbarttaffe
auStretenbe Knaben foEten nicht ben KaufmannSberuf
erlernen, nur foldhe mit 3jähriger Setunbarfchulbilbung
werben bort mit luSftcht auf ©rfolg eintreten fönnen.
©efunbe arbeitSfreubige Knaben mit guter fpanbgefchid»
lichfeit würben beim Çanbwerî, wo bie Sehrliftge begehrt
ftnb, einft ein gutes luSfommen ftnben. Bor aEem
auS bie Berufe ber Schreiner, Bäder, Stehger, Siaurer,
Qimmerleute, ©oiffeure, ©ärtner, Schnetber, Schufter
leiben gerabep unter einem Stangel an einheimifeijen
Kräften, wähsenb bie 3tad)frage nac| SehrtingSfteüen als
Schloffer, Stechanicer, ©leftrifer eher p grof ift. 2Ber
Kaufmann ober Çanbwerîer werben möchte, wirb etne
regelrechte Berufslehre mit Sehroertrag burd)*
madhen woBen; p warnen ift gerabep oor ben fog.
tehrjeitlofen Berufen ber Çanblanger, luSläufer, ÇilfS»
fchretber ec., bie eS nie auf einen grünen ßweig bringen
lönnen. SBer noch P f^wach ift pm ©Intritt in eine

Berufslehre, möge pr Stärlang feines ©efunbheit noch
ein $ahr eine Stefle bei einem Sanbmirt, ©ärtner an»

nehmen. Kötperlidh f^wädhlich« Ktnber foEten auch itfdjt
p früh pm ©elberwesb, j. B. in einer gabrit ange»
hatten werben. ®en Stäbchen aüer Siänbe früh fchon
©elegenheit p bieten, fich tn ben gjauSgefdjäften weiter
auSpbtlben ift fefjï wichtig. Sem gefunben, fchönen
Berufe beS SanbwictS bürfte wieber mehr lufmerîfam»
feit gef^enït werben. SBer je^t als tüchtiger öJteifter
einen Settling einfteflt unb ibn gleichseitig in bte gamilie
aufnimmt, wer Stipmbien jur Betfügung. fiellt, bafj
auch unbemittelte, aber wüsbige Jünglinge ben ihnen
jufagenben Beruf ergreifen fönnen, wer fetner einem
fdjuientlaffenen Stäbchen ©elegenheit bietet, ftd) im ipauS»
wefen aufpbilben, ber macht ftd) um bie lEgemetnheit
oerbient. ®aS Sefretariat ber greunbe beS jungen
SJtanneS, (EBitifonerftr. 65, gütich 7) nimmt jebetgeit

gerne Inmelbungen oon gewerblichen unb faufmänntfehen
SehrlingSfteEen, oonlrbeitSplähen bei Sanbwirten, ®ienft=
planen tn empfehlenswerten gamilien entgegen.

®ie Seh?»«ïïftSttêa ^er ©taöt Se«® erfudjjen uns
um lufnahme folgenber Mitteilung :

„®ie rege Beteiligung an unfern bisherigen Kurfen
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Wohnhäuser an der Tellftraße zum Preise von 275,000
Franken an den Verband über. Auf diese Weise wird
der Liegenschaftsbesitz an der Thiersteinerallee vorteilhast
abgerundet. Je nach Bedürfnis werden die Häuser bei
entstehendem Platzmangel in Bureaux umgestaltet; vor-
läufig werden sie als Mietwohnhäuser verwaltet.

Zur Schnlhattsplatzfrags i« Bades. 407 stimm-
berechtigte Einwohner haben das Begehren um Ansehung
einer Gemeindeversammlung behufs Wiedererwägung der
Schlußnahme vom 12. Juli 1916 betr. den Schulhaus-
platz eingereicht.

DaS Kanzleigebimde i« Kreuzlwge« (Thurgau) ist
umgebaut und mit einem Anbau versehen worden. Über
die innere Einrichtung herrscht allgemeines Lob, und es

sind sowohl die Beamten als auch die Post- und Tele-
graphendirektion davon befriedigt. Die Kosten für den
Neubau beliefen sich auf 55,000 Fr. und blieben 5000
Franken unter dem Voranschlag. Der Umbau des alten
Hauses kam auf 16,000 Fr. zu stehen, womit der Vor-
anschlag um Fr. 8000 überschritten wurde. Rechnet man
noch die Kosten für die Bauleitung hinzu, so kommt der
ganze Bau auf 76,649 Fr. zu stehen.

llîkbjmazmsêii.
Genossenschaft dernischer Töpfermeister. Unter dieser

Bezeichnung wurde Ende Dezember 1916 eine Vereint-
gung der im Kanton Bern niedergelassenen Töpfermeister
gebildet, deren Sitz Heimberg ist. Die Vereinigung be-

zweckt die allseitige Wahrung der Interessen der Töpfer-
industrie durch Festsetzung einheitlicher Verkaufspreise und
Maßbestimmung der Töpfergeschirre, Schaffung geregelter
Absatzverhältnisse und Bekämpfung ungesunder, zügel-
loser Konkurrenz, sowie durch Beschaffung von Roh-
Materialien und Förderung der Mitglieder durch Kurse
oder Vorträge über Tages- und Kunstfragen. Präsident
des Vorstandes ist Fritz Hänni, von Tierachern, Vize-
Präsident Gottsried Hänni, von Heimberg, und Sekretär-
Kassier Christian Funk, von Steffisburg. Die sieben

Mitglieder des Vorstandes sind alle Töpfermeister.

ìlm»ieàt.
P Schrei«er«eifter Wilhelm Klingele in Solothnrn

starb am 5. Januar im Alter von 60 Jahren an einem
Herzschlag. Der Dahingeschiedene war ein überaus
fleißiger und gewissenhafter Handwerksmeister, der seinen

Beruf vortrefflich verstand, ein gemütvoller und zuvor-
kommender Gesellschafter und ein treubesorgter Familien-
vater.

Zm BêrUfsêvahl. Vom zürcherischen Sekre-
tariat der Freunde des jungen Mannes wird
uns geschrieben: Es ist erfreulich, zu sehen, wie landaus
landab der wichtigen Frage der Berufswahl der
Schulentlassenen alle Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Obschon uns noch einige Monate vom Schluß des

Schuljahres trennen, dürste es sich doch empfehlen, jetzt
schon an die Frage der Berufswahl der zukünftigen schul-

entlassenen Knaben wie Mädchen zu denken. Da in
vielen Fällen von der richtigen Berufswahl das spätere
Lebensglück eines jungen Menschen abhängt, gilt es mit
aller Gründlichkeit an die Lösung dieser wichtigen Frage
heranzutreten. Es kann nur von Gutem sein, wenn die
Eltern nach reiflicher Überlegung und öfterer Rücksprache
mit ihrem Kinde auch das Urteil seines Lehrers resp,
seiner Arbeitslehrerin, sowie der Fachleute, und in be°

sondern Fällen auch eines Arztes einholen- Daß außer

den körperlichen, geistigen und moralischen Eigenschaften
des Sohnes oder der Tochter auch die Verhältnisse be-

rückstchtigt sein wollen, in denen die jungen Leute auf-
wuchsen, dürfte selbstverständlich sein. Kurz zusammen-
gefaßt, möchten wir raten, bei der Berufswahl nach
folgenden Grundsätzen vorzugehen:

An die Mittelschulen sollten zum Zwecke des Weiter-
studiums nur wirklich intelligente Schüler übertreten;
geistig begabte Knaben und Mädchen sind aufzumuntern
auch die 3. Klaffe Sekundarschale zu besuchen. (Stipen-
dien an fähige Unbemittelte.) Aus der 2. Sekundarklasse
austretende Knaben sollten nicht den Kaufmannsberuf
erlernen, nur solche mit Zjähriger Sekundarschulbildung
werden dort mit Aussicht auf Erfolg eintreten können.
Gesunde arbeitsfreudige Knaben mit guter Handgeschick-
lichkeit würden beim Handwerk, wo die Lehrlinge begehrt
sind, einst ein gutes Auskommen finden. Vor allem
aus die Berufe der Schreiner, Bäcker, Metzger, Maurer,
Zimmerleute, Coiffeurs, Gärtner, Schneider, Schuster
leiden geradezu unter einem Mangel an einheimischen
Kräften, während die Nachfrage nach Lehrlingsstellen als
Schlosser, Mechaniker, Elektriker eher zu groß ist. Wer
Kaufmann oder Handwerker werden möchte, wird eine
regelrechte Berufslehre mit Lehrvertrag durch-
machen wollen; zu warnen ist geradezu vor den sog.
lehrzeitlosen Berufen der Handlanger, Ausläufer, Hilfs-
schreiber zc.. die es nie auf einen grünen Zweig bringen
können. Wer noch zu schwach ist zum Eintritt in eine

Berufslehre, möge zur Stärkung setner Gesundheit noch
ein Jahr eine Stelle bei einem Landwirt, Gärtner an-
nehmen. Körperlich schwächliche Kinder sollten auch nicht
zu früh zum Gelderwerb, z. B. in einer Fabrik ange-
halten werden. Den Mädchen aller Stände früh schon

Gelegenheit zu bieten, sich in den Hausgeschästen weiter
auszubilden ist sehr wichtig. Dem gesunden, schönen

Berufe des Landwirts dürfte wieder mehr Aufmerksam-
keit geschenkt werden. Wer jetzt als tüchtiger Meister
einen Lehrling einstellt und ibn gleichzeitig in die Familie
aufnimmt, wer Stipendien zur Verfügung. stellt, daß
auch unbemittelte, aber würdige Jünglinge den ihnen
zusagenden Beruf ergreifen können, wer ferner einem

schulentlassenen Mädchen Gelegenheit bietet, sich im Haus-
wesen auszubilden, der macht sich um die Allgemeinheit
verdient. Das Sekretariat der Freunde des jungen
Mannes, (Witikonerstr. 65, Zürich 7) nimmt jederzeit

gerne Anmeldungen von gewerblichen und kaufmännischen
Lehrlingsftellen, von Arbeitsplätzen bei Landwirten, Dienst-
Plätzchen in empfehlenswerten Familien entgegen.

Die Lehrwerkstätte« der Stadt Bern ersuchen uns
um Ausnahme folgender Mitteilung:

„Die rege Beteiligung an unsern bisherigen Kursen
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